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Wr. 55 Mittwoch, den 6. März 1W7.
ScMscher MeickMM .

Berlin , 4 . März . Graf Stolberg eröffnet die
Sitzung um 2 Uhr 20 . Am Bundesratskisch Dernburg .
Kn der fortgesetzten Beratung des Etats kommt der Chef
der Reichskanzlei, Geheimrat v . Löbell auf die Dar¬
stellung des Bahr . Courier zu sprechen , daß er (Löbell) ,
Spahn vor der Präsidentenwahl habe sprechen wollen , daß
Zpahn aber nur in Gegenwart von Zeugen hierzu bereit
gewesen wäre' . Diese Sache sei von A bis Z erfunden . Es
fti eine eigentümliche Kampfesart , auf diese Weise einen
Beamten bloßstellen zu wollen . Der Redner geht dann
auf eine Aeußerung Erzbergers am Schluß der letzten
Sitzung ein und sagt : Ich habe Erzberger in Sachen
Pöplau in amtlicher Eigenschaft empfangen . Erzbergsr
hechte ineine amtliche Mitwirkung nach. Ich war genötigt ,
den Irrhalt der Unterredung für die amtlichen Akten nie-
öer,zuschreiben und zur Kenntnis meiner Behörde zu brin¬
gen . Erzberger erklärte sich bereit , sein Material ans -
jnliefern , wenn das schwebende Disziplinarverfahren ge¬
gen Pöplau in dem in den nächsten Tagen Termin bevor- l
stand, aufgehoben werden würde . Diese Forderung wies
ich nachdrücklich zurück . Ich hätte diese Sache nicht zur ^
Sprache gebracht, wenn die Presse nicht gesagt hätte , ich f
sei nicht bereit , an der Beseitigung der kolonialen Miß¬
stände mitzuarbeiten . Auch im Prozeß Pöplau über¬
raschte mich die Aussage Erzbergers , wonach er ein ab¬
lehnendes Verhalten beobachtet haben will . Diese Tat¬
sache ist vollkommen in Widerspruch mit der Tatsache, daß
ich verpflichtet war , zum Schutz meiner angegriffenen Ehre
scnes Aktenmaterial zu veröffentlichen. Ich glaube nicht,
daß Erzberger heute noch die Notiz in mei¬
nem Aktenmaterial bestreiten kann . (Abgeordneter
Erzbergcr ruft : Sie ist unwahr , sie
ist falsch ! ) Herr Erzberger , ich halte die Notiz in vollem
Umfange aufrecht uud weise den Borwurf der Unwahrheit ,
den Sie hier eben wiederholt haben , mit der größten
Entschiedenheit zurück . (Abg . Erzberger ruft : Und sie
ist dochUnrichtig ! Ich bestreite ihre Richtigkeit !) I ch
halte sie aus recht und weise den unerhörten Vorwurf ,
den Sie mir am Samstag and auch jetzt wieder gemacht
haben, mit Entschiedenheit zurück . (Lebhaftes Bravo ! ) Der
Abg . Erzberger hat in der Berichtigung , die er auch der
Fraktion vorlegen ließ , die Zeitpunkte bestritten . Er sagt,
es sei unrichtig , kuß die Unterredung im Jahre 1906
stattgesunden habe, es sei 1905 gewesen . Weiter sagt er ,
er habe nicht behauptet , das Zentrum werde nicht geneigt
sein , irgend welclze koloniale Forderungen zu bewilligen.
'Das habe er nicht sagen können, weil er mit keinem Zen-
trumsabgevrdneten vorher darüber gesprochen habe . Der
Mg . Erzberger hat mir damals gesagt, das Akten ma¬
terial sei so kompromittierend , daß , rvenn die

Angelegenheit nicht vorher geregelt und das Material ver¬
öffentlicht werde, das Zentrum nicht in der Lage
sei , koloniale Forderungen zu bewilligen .
(Hört ! Hört ! bei der Mehrheit . ) Ich habe bekanntlich
die Haltung des Herrn Erzberger nicht als Fraktions -
beschluß ausgefaßt . Die. Unrichtigkeit der Aktennotiz wird
aber durch Herrn Erzbergers Berichtigung keineswegs
nachgewiesen. Die Veröffentlichung des Materials geschah
auch dadurch, daß Herr Erzberger die Angelegenheit ,im
Reichstage zur Sprache brachte . Im übrigen blieb aber
trotz aller Berichtigung des Herrn Erzberger die Tatsache
bestehen , daß er mir tvcgen der Ablehnung , gegen He¬
rausgabe des Materials das Verfahren gegen Pöplau nie¬
derzuschlagen, den Vorwurf machte, die Beseitigung kolo¬
nialer Mißstände abgelehnt zu haben . Also die Richtig¬
keit der Aktennotiz bleibt trotz der Berichtigung des Herrn
Erzberger vollkommen bestehen . (Abg . Erzberger rast :
Ich bestreite das !) Nun , Herr Erzberger , Sie bestreiten
dies, dann will ich Ihnen einen Zeugen für die Rich¬
tigkeit der Aktennotiz bringen , einen Zeugen , den Sie
' - Beicht auch anerkennen und ihn vielleicht auch für ei-

. n klassischen Zeugen anschen. Ich bringe Ihnen den
Zeugen Erz b erg er . (Lebhaftes Hört ! Hört ! ) Herr
Erzberger hat am 10 . Inli 1906 folgendes eigenhän¬
dig unterschrieben und beeidigt : „ Die Haupt¬
sache bei den ersten Besuchen des Herrn Pöplau war , daß
er mich bat , zu Herrn v . Löbell zu gehen, um diesen zu
ersuchen , ob die ihn betreffende Angelegenheit rächt ans
andere Weise zu regeln sei . Ich bin infolgedessen auch bei
Herrn v . Löbell gewesen , obwohl ich von vornherein von
der Aussichtslosigkeit überzeugt war , und dementsprechend
ist die Sache verlaufen .

" Sachlich ist das genau dasselbe,
was die Aktennotiz enthält . (Lebhafte Zustimmung im gan¬
zen Hause. ) Ich kann Ihnen nun das Urteil über die
ganze Angelegenheit ruhig überlassen . Es wird nur da¬
rauf ankommcn , wem Sic in der Sache mehr glauben
wollen , der Aktennotiz vom 26 . September 1905 , mir ,
dem vereidigten Abgeordneten Erzberger vom 10 . Juli
1906 , oder dem unvereidigten Abgeordneten Erzberger
vom 15 . Februar ! 907 . (Lebhaftes Bravo ! im ganzen
Hause.)

Behrens (chriftl . -soz . ) : Die Arbeiterbewegung , wie
sie bei der letzten Wahl ans der ganzen Linie zu beobachten
war , zeigt die Wiedergesundung der Arbeiterschaft gegen¬
über der sozialdemokratischen Bewegung . Die National¬
liberalen ließen uns bei den Wahlen leider im Stich ,
.hoffentlich werden sie uns bei den kommenden Landtags¬
wahlen unterstützen.

MielcYhenSki (Pole ) polemisiert gegen den Abge¬
ordneten Winkler und sagt, die Behandlung der Polen
durch die preußische Negierung sei eine Verletzung der

Dis SchorrHeii vorr Wembrow .
Roman von Bognnül von Czartorski . 50

Liska hatte sich während der Rede ihres Vaters im Bett
insgerichtec uud mit weitgeöffueten Augen uud vvrgeneiatem
Oberkörper zugehört ; jetzt zeigten ihre Wangen scharf abge-
kreuzte , tiefrote Flecke, und sie atmete heftig , bevor sie mit un¬
sicherer Stimme entgegnete : „ Du irrst Dich in mir , Vater ! Ich
Mn nicht gesonnen, dem Grafen daS Wort zu brechen !"

„Aber eine Dame in seinem Sinne, eine Aristokratin, wie
etwa Gräfin Helvise es ist . werde ich nun und nimmer , daS
weiß ich jetzt . Und eins will ich Dir mit Bestimmtheit sagen, in
jene Schale bringt mich keine Macht der Erde wieder zurück !"

„ Schon recht ! Das wird sich finden. Du kennst nun meine
Meinung , und da» ist vorderband alles, was ich wünsche . Mor¬
gen sott der Gras kommen uud nach Dir sehen ; da möchte ich
Dir zu Deinem eigenen Besten raten . . .

"
„Ich möchte Ihnen, gleichfalls zu Ihrem eigenen Besten,

Herr Stcinert, raten , den Äest Ihrer Unterhaltung »üt derKran-
krn bis zu gelegener Zeit zurückzuhalten !"

Diese in sehr nachdrücklichem Tone gesprochenen Worte gin¬
gen von Gräfin Helvise aus, die , in ihren dunklen Reisemautel
gehüllt, in der geöffneten Zwncheutür erschien , sehr ungnädig
blickend und mit einem Ausdruck ans ihrem stolzen Gesicht , der
dem Obergärtner deutlich verriet , daß sie mehr als die letzten
Worte deS Gespräches gehört haben mußte.

Er war innerlich wütend, wagte aber seinem Zorn dennoch
keinen Ausdruck zu geben . Gräfin Helvise Gerstmaun, die Nichte
eines einflußreiche!!

'
MauueS , die künftige Herrm eines nmfang-

rrichen GiüerkvmPlcxeS. konnte ihn empfindlich schädige » , even¬
tuell sogar um seine Stellung bringen . So machte er denn gute
Miene zum bösen Spiel uud versicherte , daß eS keineswegs in
inner Absicht gelegen , Liska aufznregen, und er , wenn seines
kleinen Mädchens gnädige Gönnerln es wünsche , sofort daS Zim-
mrr verlaßen werde . „Ich bin ein einfacher Landmann, ein
ehrlicher , gerader Bursche , das müssen gnädigste Gräfin beden¬
ken .

" sagte er mit seiner scheinheilige» Miene , „ eS war mir
ein bedruckendes Gciühl , „ tzt nieiuem Kinde eine Nacht unter
ejnem Dache zu schlafen , ohne das, sie wisse, ! sollte, wie ich ge¬
sonnen bin . Aber ich will mm gehen und wünsche der gnädi-
l- o Gräfin eine geruhsameNacht in meinem bescheidenen Hanse "

Gräfin Heloise antwortete nichts. Sie verabschiedete Stei -
«crt nur durch eine kurze Kvpfbewegnng und verriegelte dann
eilig die Tür , nachdem er sich entfernt.

„Nun sollst Du aber wahrlich nicht mehr gestört werden,
dafür sorge ich , mein armer Liebling . Wie Deine Wangen glü¬
hen . Wie wild Du blickst. Ich bin in der Tat eine gewissenlose
Krankenwärterin, daß ich Dich nicht vor dieser Aufregung zu
bewahren verstand. Fühlst Du Dich sehr angegriffen und fieber-
Haft ?"

»Ich fühle mich müde , Heloise, todmüde, wie nach weilen-
weitem Wege. Und durstig. Aber lege Dich mir ruhig nieder,
ich werde gewiß bald einschlafen . Du bist sehr gut und treu,
Liebste , doch kannst Du nicht viel helfen . Mein Schicksal , das
ich früher so heiß herbeisehnte, ist mm wirklich über mich ge-
kommen. Es nimmt seinen Lauf.

"
„ Wir bezwingen es, Liska, wenn Du nur willst ! Eine innere

Stimme sagte eS mir. Gute Nacht ! "
* »*

Unterdessen fand in Rembrow eine ernsthafte Unterredung
zwischen dem Grafen und Baron Ruck statt. Elfterer befand sich
in ungeduldiger , gereizter Stimmung , da man eS ihm nicht ge¬
stattet hatte, Liska noch an diesem Abend zu sehen .

„ Ihr behandelt mich , als sei ich ein Knabe !" sagte er, auf
seinen Krückstock gestützt im Zinnner auf- und niedergehend. „ Und
so , als hätte ich nicht das geringste Anrecht ans das Mädchen.
Wenn Sie wirklich mein Freund sein wollen , Ruck, so müssen
Sie anders handeln .

"
„Ich glaube nicht, Ehrcubreit, " lautete Rucks milde Entgeg¬

nung, „Sie tun mir unrecht . Nicht ich , sondern die Verhältnisse
entfremdeten Ihne» das Mädchen. Wie ich schon sagte : Liska
Steinert schlügt nicht ei » . Sie taugt nicht zur Dame und wird
in unserer Sphäre niemals glücklich werden Mir geht mit
dieser Wahrnehmung, die wahrhaftig nicht auf Irrtum beruht,
ja, auch eine schöne , liebe Hoffnung schlafen, die letzte meine «
Lebens !"

„Ich meine wirklich , Sie fassen die Sache nicht ganz richtig
auf, lieber Freund Was verschlägt es nuS , daß Liska sich in
dem Berliner Pensionat nicht glücklich suhlte ? Daß sie infolge
von Ueberarbeiuiug und Heimweh erkrankte ? Meine wilde
Ri ) '- » ' >rd daheim zu alter Frische erblühen, und ich werde sie
niccn . r lasse» ! "

Verfassung . Der Redner wird zweimal zur Ord¬
nung gerufen.

Graf Posadowskh verteidigt die Diskontpolitik der
Reichsbank. Die Erhöhung des Zinsfußes ist die Folge
der wirtschaftlichen Verhältnisse . Die Umsätze der Reichs¬
bank vermehrten sich trotz des hohen Diskontsatzes. Der
Diskontsatz sei niemals erhöht worden , um die Noten¬
steuer zu sparen . Irgend ein Vorschlag auf Herabsetzung
des Diskontsatzes ist nicht gemacht worden . Wir stehen
aber ziemlich nahe vor einer Verlängerung des Bank¬
provisoriums . Da würden wir es für nützlich halten ,wenn man unter Heranziehung von Sachverständigen ,
auch solcher , die an der Bankleitung nicht unmittelbar be¬
teiligt sind, diese Frage objektiv und sachlich erörterte .
Sodann wendet sich Redner zur Sozialpolitik und
begrüßt es dankbar , daß Herr Gamp sich in seiner letzten
Rede zur Förderung der Sozialpolitik bereit erklärt hat .
lieber diese Ausführungen des Herrn Gamp freue ich mich
und hoffe dabei, daß Herr Gamp sich damit nicht in Wi¬
derspruch mit seinen näheren politischen Freunden setzt .
(Sehr richtig ! links . ) Aber auch Herr Gamp scheint nicht
in jedem Fall bereit zu sein, zu einer tatkräftigen So¬
zialpolitik . So hat er die Bäckereiverordnung be¬
mängelt und ihre Aufhebung verlangt . Die Bäckereiver¬
ordnung ist dainals auf allgemeinen Wunsch erfolgt und
als später im preußischen Abgeordnetenhaus ein Antrag
auf Beseitigung dieser Bäckereiverordnung eingebracht wor-

, den ist , wurde dieser Antrag einstimmig abgelehnt . Ver¬
ordnungen müssen erlassen werden und die Bäckereiver¬
ordnung ist nicht allein vom Reichsamt des Innern aus¬
gegangen , sondern es war auch das preußische Ministe¬
rium des Innern dabei beteiligt . Das Reichsamt des
Innern erläßt überhaupt keine Verordnungen , die nicht
mit dem preußischen Ministerium des Jn --

I nern vereinbart sind . Wenn wir Verordnungen
k zum Schutze der Gesundheit und des Lebens unseres Vol-
S kes erlassen, so tun wir das nicht aus einer hygienischen
! Marotte heraus , sondern zum Besten und zur Erhalt -
t ung unseres Volkes, und so lange ich an der Spitze des

Reichsamtes des Innern stehe, werde ich mich durch keine
Angriffe , seien sie auch noch so giftig und verleumde¬
risch, davon abhalten lassen, meine Pflicht zu tun . (Leb¬
hafter Beifall .)

Frhr . v . Hertling (Ztr . ) : Der Reichskanzler sagte
am vorigen Montag , wenn dem Zentrum der Charakter
einer konfessionellen Partei genommen würde, dann wür¬
den sich die Zentrumsmitglieder auf das ganze Haus
verteilen . Ich will die Spannung der Partei nicht noch
steigern . Die jetzige Auflösung des Reichstages hat mit
der von 1878 viele Aehnlichkeit. Die Zentrumsfraktion
lehnt es stets ab , eine konfessionelle Par -

„So wirst Du die Schuld daran tragen , wenn sie stirbt und
verdirbt ! " hätte Baron Ruck entgegnen mögen . Aber er ver¬
mochte eS nicht . Er vermochte nicht durch ein hartes Wort den
blassen Freudenglanz zu verscheuchen , der jetzt verklärend aus
dem Antlitz des Grafen lag . „ Armer Freund ! " dachte er, „ Dein
Verlust überwiegt in diesem Falle den meinen um ein Bedeu¬
tendes .

" Er erhob sich und beendete das Gespräch mit den in
möglichst leichtemTone gesprochenenWorten : „ Wir mäßen eben
abwnrten , Eyrenbrcit . wie sich die Tinge ans sich selbst ent-
wickeln . Morgen werden Sie ja Liska sehen und danach am be¬
sten selbst beurteilen können , was ihr zunächst not tut . Vermnt -
lich machen Sie bei dieser Gelegenheit die Bekanntschaftder jun¬
gen Gräfin Gerftmann, von der ich Ihnen bereits sprach . Kom¬
tesse Helvise ist ein vortreffliches, eben so geist - wie gemütvolles
Mädchen, deren kleine Exzentrizitäten sämtlich von ihrem edlen,
warmen Herzen ansgehen und sie deshalb nur noch liebenswer¬
ter machen .

"
„So ? " antwortete Ehrenbreit in gleichgültigem Tone , um

dann lebhafter hmznzusngen : „ Entbehrt Liska auch drüben nichts,Baron ? Sind Sie dessen gewiß ? "
„ Sie können sich morgen setvst davon überzeugen . Ein weiser

Mann traut nur den eigenen Augen. Die meinigen fallen bereits
zu . Gute Nacht, Ehrenstein !"

Am folgenden Morgen lag die „ Schönheit von Rembrow "
bereits im heftigsten Fieber . Schvn während der Nacht hattendie früheren wirren Phantasien sich aufs »ene eingestellt und
Helvise genötigt , vor Morgengrauen ein a » Baron Ruck gerich¬tete» Billett nach Rembrow hinüberznsenoen.

Infolgedessen telegraphierte der Baron sofort an den Arztdes Grasen, ohne indessen den leidenden Hansueeri ! vorschnell
zu wecken Der Graf erfuhr erst zu der spaten Vvrinittagstnnde ,in der er sich gewöhnlich von seinem Lager erhob, die beun¬
ruhigende Kunde . Mit Hast vollendete er seiueTvüette und suchteOskar Hnrbing ans .

„ Nan soll mich nichts mehr davon znrnckhalten , das Gärt¬
nert,ans an 'zusiicheü !" jagte er zu dem Maler , der nachdenklich
and sorgenvoll bei seinem Gabelfrühstück iah . „ Ach gehe iosorc
htlinber, Hnrbing ! Tun Sie mir denGinallei! und pulten Sie
ein Auge auf Sebvld, daß er mir nicht etwa folgt . " 136,20



lei zu sein . Wir sind die Vertreter der katholischen
Landesteile . Eine Nebenregierung haben wir nie ausge¬
übt . Wenn der Abgeordnete Erzberg er sich einiger
Subalternbeamter annahm, was hat die Fraktion
damit zu tun ? Es hatte sich bis zur dritten Lesung
sehr leicht eine Verständigung finden lassen . Ich bin
durch die Vorkommnisse der letzten Wochen aus tiefstem
.Herzen niedergeschlagen ; ich beklage sie nicht als
Parteimann , sondern als Patriot . Ich bedauere , daß der
konfessionelle Friede gestört ist , und daß das
Zentrum hier zur Oppositionspartei gemacht wird . Ein
tiefer Zug des Mißtrauens und des Befremdens geht durch
die katholische Bevölkerung. Wir werden keine Po¬
litik der Verärgerung treiben , aber wir sind da¬
von überzeugt , daß in der Politik freundschaftliche Bande
keinen Wert haben , sondern daß wir auf unsere eigene
Kraft uns zu stützen haben .

David (Soz .) : Soll die konservativ - liberale
Konstellation von Bestand sein , so liegt das nicht
am Einverständnis der Liberalen, sondern der Konserva¬
tiven . Der Reichskanzler kann nicht liberale Politik im
Reiche und gleichzeitig in Preußen reaktionäre Politik
treiben . Eine liberale Politik ist unmöglich , solange nicht
Preußen das Dreiklassen Wahlrecht aufhebt . Seine
Partei wolle nichts , was unmöglich sei oder was mit
dem Stand der Wissenschaft in Widerspruch stehe . Solle
eine liberale Aera eintreten , so müsse der Geist der Re¬
gierung geändert werden . Bei sozialen Reformen
haben Sie unsere vollste Utnterstützung .

Erzberger bemerkt, er werde morgen auf die Aus¬
führungen des Chefs der Reichskanzlei antworten.

Um 71/4 Uhr vertagt sich das Haus auf morgen:
Etatsnotgesetz .

Meister, die Arbeit ist fertig , soll sie auch
gleich geflickt werden? Unter den Forderungen, die
dem Reichstag zur Bewilligung vorgelegt wurden , befin¬
det sich auch eine solche auf 200 Millionen Mark
zum Umbau des Nordostseekanals . Man erach¬
tet es schon als eine „ Beruhigung"

, daß dieser Umbau
nicht 240 Millionen Mark kosten solle, wie vielfach an¬
gegeben war, sondern „nur 200 Millionen " ! Da der erste
Ban auf 156 Millionen Mark veranschlagt war und diese
Summe ziemlich innegehalten wurde, so handelt es sich
bei deni Umbau wahrlich um keine Kleinigkeit . Der Bau
ist vortrefflich ausgeführt, aber Voraussicht hat inan beim
Entwurf nicht bekundet. Mit 50 Millionen Mark Mehr¬
ausgabe hätte man schon damals die Wasserstraße samt
Schleusen und Brücken auf die heute verlangten Abmessun¬
gen bringen können . Am 18 . Juni 1895 ist der Kanal er¬
öffnet worden und schon heute, kaum zwölf Jahre nach
seiner Vollendung, sst er zu klein . Wäre er etwa zu
klein wegen unerwartet gewachsenen Verkehrs , so könnte
man nichts dagegen sagen . Aber daß jetzt überhaupt schon
die früheren Abmessungen als gänzlich überholt erschei¬
nen, das ist etwas stark . Es ist um so auffälliger, als
der bremische Staat fast genau zur gleichen Zeit in Bre¬
merhaven eine neue Kammerschleuse von ungleich größeren
Dimensionen baute . Bremen gab seiner Schleuse eine
Länge von 215 Meter, der Nord-Ostsee-Kanal begnügte
sich mit 150 . An Breite erhielt die Bremerhavener Schleuse
28 Meter, die vier des Nord-Oftsee-Kanals nur je 25
Meter, an Tiefe jene 10,50 , diese 9,80 . Tie Tiefe von «
10,50 in Bremerhaven verlangte die Kriegsmarine. Ist

'
es da nicht zu verwundern , daß sie sich in Brunsbüttel und
Holtenau mit 9,80 begnügte . Der Kanal selbst ist nur 9
Meter tief . Er ist noch am leichtesten zu vertiefen und zu
verbreitern , aber die vier Kammerfchleusen müssen ganz
nmgebaut werden und ebenso die kostspieligen Eisenbahn¬
brücken , letztere wegen Verbreiterung des Kanalspiegels.
Die jetzt bevorstehenden Schleusenbauten in Bremerhaven
nehmen 250 Meter Länge Pud 35 Meter Preite in Aussicht .
Jetzt wird man dem Nordostseekanal wohl Abmessungen ge¬
ben , die für alle Zeit genügen. Für Schiffe von mehr
als 10 bis höchstens IO 1/2 Meter Tiefe ist übrigens die
Ostsee nicht mehr zu befahren . Sie hat zu viele Stellen ,
wo nicht mehr Wasser steht. Man muß bedenken, daß ein
Schiff bei hohem Seegang zwischen zwei großen Wellen
liegen kann, wobei das Wellental 5 Meter unter dem ge¬
wöhnlichen Spiegel ist. Solche Stellen können nicht im¬
mer vermieden werden . Schiffe von mehr als 121/2 Me¬
ter Tiefgang haben für die Ostsee keinen Zweck .

* -st *
Der englische Premier über die Haager Kon¬

ferenz. Die neueste Wochenschrift „The Nation" enthält
einen Artikel Campbell - Bannermans , in welchem
der Premierminister die Einwendungen widerlegt, die ge¬
gen die Behandlung der Frage der Begrenzung der
K ri e g srü stu n g e n auf der H a a g er K 0 nf e r enz er¬
hoben worden sind . Bannermann führt in dem Artikel aus,
die erste Haager Friedenskonferenz sei gerade bezüglich
dieser Frage zu einer Uebereinstimmung gelangt, wie es
bei einer so heiklen und schwierigen Materie bei dem ersten
Versuche nicht zu erwarten gewesen sei . Seitdem sei eine
wesentliche Aenderung in den Umständen nicht eingetreten ,
die etwa das 1898 allgemein gebilligte Verfahren als un¬
nötig und unzweckmäßig oder gar als nachteilig erschei¬
nen lasse. Heute , wo d(ie Lasten für die Heeresrüstungen ,
ins Ungeheure angewachsen sind, sei eine Erleichterung
dieser Lasten nicht weniger wünschenswert . Ihm seien keine
Umstände bekannt, die die Erörterung dieser Frage gefähr¬
lich machen würden . Seit 1898 seien die Punkte , über die
Meinungsverschiedenheitenzwischen den Mächten bestehen,
nicht akuter, sondern weniger akut geworden . Das Frie¬
dens gef ü hl sei unvergleichlich stärker geworden ; der
Schiedsspruchgedanke , die friedliche Regelung internatio¬
naler Streitigkeiten hätten große praktische Kraft erlangt.
Bezüglich der Stellungnahme Großbritan¬
niens sagt der Premierminister: Wir gaben bereits mit
Ernst und Aufrichtigkeit unsere Meinung kund durch die
beträchtlichen Abstriche an den Marine - und Heeresaus¬
gaben und durch die feierliche Verpflichtung , noch weiter
zu gehen , falls wir anderenorts ähnliche Meinungen wahr¬
nehmen . Es ist gesagt worden , unser Beispiel zähle für
nichts , weil das Uebergewi > unserer Stellung zur
E e unerreicht bleiben w . e . Ick , glaube das nicht, bin

vielmehr überzeugt , daß Englands Seemacht in der Welt
als eine nicht aggressive anerkannt wird . Es ist daher
ein Irrtum , zu glauben, daß die Seemächte geneigt sein
könnten , England als ein Hindernis für den Vorschlag be¬
züglich des Einhaltens in den Rüstungen anzusehen . Die
Wahrheit scheint in der entgegengesetzten Richtung zu lie¬
gen . Unser Festhalten an den beiden Prinzipien der U n-
abhängigkeit der Nationalitäten und der
Freiheitdes Handels berechtigt uns zu erklären ,
daß unsere Flotten keine Drohung über die Meere tragen,
sondern die Botschaft des herzlichsten guten Willens brin¬
gen sollen, der sich gründet auf den Glauben , an die Interes¬
sengemeinschaft zwischen den Nationen .

Berlin , 4 . März . Der Deutsche Holzarbeiter¬
verband zahlte in Berlin bisher eine Million an
Unterstützungen für die Ausgesperrten; das Ende des
Kampfes ist noch nicht abzusehen .

Berlin , 4 . März . Der Vertrag zwischen dem Fis¬
kus des Schutzgebietes Togo und der Gesellschaft Lenz
und Co . , in Berlin , betreffend den Betrieb der Land¬
ungsbrücke, der Küstenbahn und der Jnlandbahn in Togo
bis zum 31 . -März 1909 ist dem Reichstage vorgelegt
worden .

Kassel, 4 . Mürz. Delegierte von 25 kaufmänni¬
schen Verbänden und Vereinen Deutschlands haben hier
getagt zwecks Gründung eines Reichsverbands zum
Schutz für Handel und Gewerbe . Nach mehr¬
stündigen Debatten wurde eine Kommission - gewählt, wel¬
che weitere Vorbereitungen sowie die Einberufung einer
konstituierenden Versammlung veranlassen wird .

Hock Von Holland, 5 . März . Der Prinzgemahl , die
Königin-Mutter und die Großherzogin Marie von Meck¬
lenburg fuhren gestern aus einem Dampfer zur Besichtig¬
ung der Unfallstelle. Auf dem Schiff befanden sich auch
sämtliche Schiffer, die sich bei den Rettungsarbeiten aus¬
gezeichnet haben . Der Prinzgemahl überreichte diesen an
der Unfallstelle den Hausorden von Oranien.

London, 4 . März . Der Nebel über dem Aermel -
kanal ist verschwunden . Die bei Goodwin Sands festge¬
kommenen Schiffe sind wieder flott geworden . Der deut¬
sche Dampfer Marsala , der nach der Kollision mit dem
deutschen Dampfer Helene auch auf Grund geraten , aber
bald darauf wieder losgekommen war, ist ohne ernste
Beschädigung nach Barry weitergefahren .

Madrid , 5 . März . Ausständige Maurer, die Kol¬
legen von der Arbeit abhalten wollten, kamen mit der Gen¬
darmerie in Konflikt . Ein Maurer wurde getötet , meh¬
rere Personen verwundet .

Krasnojarsk, 4 . März . 20 Werst von der Stadt
entfernt ist auf dem einem Bauern gehörigen Gelände
ein reiches Steinkohlenlager entdeckt worden .

Aus München wird geschrieben : Der wegen Mords¬
verdachts verhaftete Zirkusdirektor David Niederhofer
hat entgegen anderen Meldungen bisher noch kein Ge¬
ständnis abgelegt , auch nicht dahingehend , daß er den
Mord seinem Freunde Leopold Groß in die Schuhe schie¬
ben wollte. Niederhofer beteuert fortgesetzt seine Unschuld .

Auf der Grube Dudweiler (Saarbrücken ) stürzte
Montag Vormittag infolge Versagens der Bremse an der
Fördermaschine der Förderkorb mit 33 Mann in die Tiefe.
Zwei Mann sind tot , einer ist verletzt.

Der 21jährige Bergmann Herbert in Gelsen¬
kirchen wurde auf der Straße erstochen aufgefunden.
Ein Kroate wurde des Mords verdächtig verhaftet .

Aus Köln wird berichtet : Die Genick st arre nimmt
an Ausdehnung zu . Im 7 . Fußartilleriregiment sind
verschiedene Erkrankungen vorgekommen . Umfassende Vor¬
sichtsmaßregeln sind getroffen .

In Elbing entgleiste bei Bießellen im Allensteiner
Kreise beim Durchfahren eines Güterzuges die Lokomo¬
tive und mehrere Wagen . Der Zugführer wurde ge -
tötet .

Auf der Bahn zwischen Breslau und Rawitsch brach¬
ten sich 2 Realschüler , die im Examen durchgefallen wa¬
ren , schwere Verwundungen mit einem Revolver
bei . Der eine ist seinen Verletzungen erlegen .

Zwischen Töll und Marling in Tirol sind zwei
Arbeiter über die Felsen auf den Bahndamm der Vintsch-
gaubahn abgestürzt . Heute früh wurden beide, der eine
tot , der andere schwer verletzt, von einem Bahnwärter
aufgefunden .

Zwischen Verviers und Herbestal ist in der
Nacht zum Dienstag der Paris -Berliner V-Zug in einem
Tunnel entgleist. Die Maschine und mehrere Wagen
wurden zertrümmert. Verletzt ist niemand.

Aus Neapel wird geschrieben : Eine Gesellschaft von
Ausslüglern unternahm eine Besteigung des Berges St .
Angelo . Ein Teilnehmer, der Ingenieur Kermont ,
glitt in der Nähe von Acquasanta beim Schlittern auf
dem Schnee einem Llbgrund zu und er sowie sein ihm
zu Hilfe eilender Gefährte D 0 vidi 0 stürzten in die Tiefe
und wurden zerschmettert.

Aus Bona in Algier wird dem „Petit Parisien"
gemeldet , daß infolge eines Bergsturzes in Sedsata im
Bezirk Guena ein Gelände von 10 Quadratkilometer ver¬
schüttet worden sei ; zahlreiche Eingeborene seien getötet
worden .

LÄtzg in
Der rote Schrecken .

Sonntag früh wurde auf Befehl des Stadthaupt -
manns in Petersburg , in dem außerhalb der Stadt
belegenen Polytechnischen Institut eine Haussuch¬
ung vorgenommen, die zu ganz überraschenden Resulta¬
ten führte . 1500 Polizisten umzingelten den Gebäude¬
komplex, während 500 Geheimagenten, begleitet von dem
Direktor des Instituts , Fürsten Gagarin , die Haus¬
suchung im Konvikt begannen. Während der Haussuch¬
ung im unteren Stock wurde aus der vierten Etage des
Nachbarhauses eine Bombe auf die im Hof stehen¬
den Polizisten geschleudert , die nicht krepierte.
Nun wurde in allen Gebäuden des Instituts , zuerst in
dem Zimmer, aus dem die Bombe geschleudert worden ^

war, zur Durchsuchung geschritten . In diesem Zimmer
fand man einen unbekannten Arbeiter , der angeblich Ni¬
kol ajew heißen soll , und ein vollständiges Labo¬
ratorium für Bomben, zwei fertige Bomben und eine
Handgranate vor . Die weitere Durchsuchung lieferte elf
fertige Bomben und eine große Anzahl neuer Maufer¬
gewehre , Pyroxilin , Dynamit , eine Geheimtypographie mit
reichlichem Schriftenvorrat und teils fertigen, teils an¬
gefangenen Proklamationen zutage. Es wurden zwanzig
Individuen ohne Paß , die im Institut nichts zu suchen
hatten, arretiert, darunter zwei Mitglieder der neuen
Duma , die sofort wieder freigelassen wurden .

Anlaß zur Durchsuchung des Konvikts haben geheime
Sitzungen von Deputierten der „Trudowiki" ( Arbeiter¬
partei) und der Sozialrevolutionäre gegeben , die in dein
Studentenkonvikt abgehalten wurden und viele rein re¬
volutionäre Elemente anzogeu. Obgleich das Polytech¬
nikum selbst und das Laboratorium des Instituts nicht
durchsucht worden sind , steht die Schließung der
Hochschule bevor . Von informierter Seite wird hier¬
zu berichtet, daß die Durchsuchung des Konvikts ebenso
wie zahlreiche in der letzten Nacht in der Stadt vorge¬
kommene Arreste mit einem Anschlag in Zusammen¬
hang stehen, der, wie ein Gerücht behauptet , am 11 . März
gegen mehrere Mitglieder des Kabinetts ausgeführt wer¬
den sollte.
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Eine neue Zeutrurnszeituug. Am Sonntag hat
in Jagstfeld eine Versammlung von Anhängern des
Zentrums aus den Oberämtern Neckarsulm, Heilbronn,
Weinsberg und benachbarter Bezirke einstimmig beschlos¬
sen, eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung zur Gründ¬
ung eines Zentrumsorgans zu bilden. Die neue Zeit¬
ung wird unter dem Titel „Unterländer Volks -
zeitung " bereits auf 1 April erscheinen. Bis 1 . Okto¬
ber wird der Druck des Blattes von einem auswärtigen
Verlag besorgt werden . Bis zu diesem Termin soll die
Gründung eines eigenen Geschäfts und die Einrichtung
einer Druckerei in Neckarsulm oder Heilbronn erfol¬
gen . Den Vorsitz in der Versammlung führte Stadtschult¬
heiß Rettenmey er - Neckarsulm . In der Versamm¬
lung waren auch die Landtagsabgeordneten Webe r-Heil -
bronn und H a n s e r - Stuttgart anwesend .

Die Bahnhofaufseher Württembergs hielten
am Sonntag in Aalen ihre 6 . Landesversammlung ab .
Den Hauptgegenstand der Tagesordnung bildete die Frage
der Verbesserung der finanziellen Lage der Bahnhofauf¬
seher. Diese verlangen gehaltliche Gleichstellung mit den
Zugführern mit einem Gehaltsrahmen von 1400 — 1900
Mark. Die höchste Stufe soll aber schon nach 12, nicht
erst nach 15 Jahren erreicht werden . Landtagsabgeord¬
neter Bau mann sagte zu, für diese Wünsche im Land¬
tag eintreten zu wollen . Die nächste Landesversammlung
soll in Eßlingen stattfinden . An die geschäftlichen Be¬
ratungen schloß sich eine gesellige Feier.

Ans der sozialdemokratischen Partei . In
Möhringen a . Fildern fand am Sonntag eine Gene¬
ralversammlung der Sozialdemokratischen Partei des 1 .
Reichstagswahlkreises statt , wobei der Ausfall der Wah¬
len von verschiedenen Rednern als unbefriedigend
bezeichnet wurde , auch das Ergebnis in Stuttgart . Land¬
tagsabgeordneter Hey mann führte aus , die Ursachen
des Wahlausfalls seien in der allgemeinen politischen
Situation zu suchen. Man solle zwischen der Sozialdemo¬
kratie und den anderen Parteien die Schaffung ei¬
ner Mauer zu vermeiden suchen . Eine strenge
Selbstprüfung, inwieweit unsere eigenen Fehler den Wahl¬
ausfall mitverschuldet haben, sei am Platze . Die Sozial¬
demokratie müsse sich davor hüten , immer den eigenen ,
Lobredner zu spielen. Der Abg . Hildenbrand meinte,
daß man angesichts der politischen Konstellation und der
Agitation der Gegner mit dem Wahlausfall noch sehr zu¬
zufrieden sein könne.

Das ueue Beamteugesetz . Mit Schreiben des!
Staatsministeriums vom 2. ds . Mts . ist dem Präsidium
des Ständischen Ausschusses der Entwurf eines Gesetzes,
betreffend Aenderungen des Beamtengesetzes Vom 28 . Juni
1876 , zugegangen. Ebenso ist der Entwurf eines Gesetzes
betreffend die Aenderung des Allgemeinen Sportelgesetzes
vom 28 . Dezember 1899 vorgelegt worden .

Die Beamtenanfbesserungsvorlage , welche dev
Finanzminister vor etwa 3 Wochen für demnächst an¬
kündigte , wird nunmehr am nächsten Mittwoch im Druck
erscheinen.

Stuttgart , 4 . März . Der König hat sich heute
Nachmittag 3 Uhr 25 Min . zu mehrwöchigem Aufenthalt
nach Kap Martin bei Mentone begeben .

Stuttgart , 4 . März . Anläßlich des Geburtsfestes
des Königs sind 57 Arbeitern, welche mit Einrechnung
der Militärdienstzeit mindestens 25 Jahre im unmittel¬
baren Dienst der Eisenbahnverwaltung sich befinden , un¬
ter Aushändigung von Anerkennungsurkunden Belohn¬
ungen von je 50 Mark verwilligt worden .

Stuttgart , 4 . März . Die hiesigen Fri seurge -
hilfen sind in eine Lohnbewegung eingetreten. Sie ,
verlangen Abschaffung des Kost- und Logiswesens, Bezah¬
lung eines Minimallohns von 22 Mk . wöchentlich , Regel¬
ung der Arbeitszeit im Sommer , Verkürzung der Arbeits¬
zeit an den Sonntagen . (Zwölsuhrladenschluß . )

Stuttgart , 4 . März . Heute ist hier im Alter von
76 Jahren Geheimrat a . D . Dr . v . Stieglitz gestorben .
Er war von 1871 Vorsitzender des Stuttgarter Stadt¬
gerichts , im Jahr 1884 wurde er zum Direktor des Stutt¬
garter Landgerichts ernannt. Von 1888 bis 1894 weilte
er als Bundesratsbevollmächtigter in Berlin . Seine B «-



förderung zum Geheimrat erfolgte im Jahr 1903 . Gin
Jahr später mußte er wegen leitender Gesundheit in den
Ruhestand treten .

Tübingen , 5 . März . Infolge eines schon längere
Zeit gefaßten Beschlusses des hiesigen Gemeindcrats ist
ein Umbau des städt . Rathauses geplant und soll mit
Beginn des Frühjahres mit den Arbeiten begonnen wer¬
den. Neuerdings macht sich nun eine allerseits unter¬
stützte und berechtigte Strömung dahin kund , daß man
mit dem Umbau des alten Gebäudes zuwarten , dagegen
einen großzügigeren Plan , dem Neubau eines Rathauses
näher treten solle. Als schlagender Beweis für dj.e Durch¬
führbarkeit dieser Ansicht wird der Neubau des Stuttgar¬
ter Rathauses angeführt . Zudem ist die Lage des hiesi¬
gen städtischen Rathauses nichts weniger als eine gün¬
stige für eine Ausdehnung am alten Platze zu nennen .

Reutlingen , 4 . März . Die hiesige Handels¬
kammer hat u . a . in ihrer letzten Sitzung ein Bedürf¬
nis für die Errichtung einer Handelshochschule in Würt¬
temberg nicht erkannt . Die Kammer sprach sich ferner
dafür aus , daß es angezeigt erscheine , daß das Konkurs¬
gericht den Mitgliedern des Gläubigerausschusses Belehr¬
ung über ihre Rechte und Pflichten zu Teil werden
lasse¬

Sch Wachsinns für gegeben , verneinte aber die Be¬
nommenheit des Willens mit aller Bestimmtheit . Das
Gericht machte sich die Auffassung des zweiten Sach¬
verständigen zu eigen und erkannte auf einen Monat
Gefängnis , indem es berücksichtigte , daß der Ange¬
klagte eine ihm bisher auf Wohlverhalten gestundete
frühere Strafe ebenfalls noch zu verbüßen haben wird .

Zwei erstklassige Spitzbube«: .
Aus Bern wird geschrieben : Wie ein Kapitel aus

dem realistischesten aller Schelmenromane , den Memoi¬
ren des Manolescu , ulius Fürst Lahovary , liest sich der Ge¬
richtsbericht über die dieser Tage vor dem hiesigen
Schwurgericht stattgehabte Verhandlung gegen die Ho¬
teldiebe Tafras und Mazzolani . Tafras , der den
unpassenden Vornamen Solon führt , ist 1877 in der Pro¬
vinz Smyrna geboren, angeblich Sohn eines griechischen
Arztes und von Beruf Mechaniker . Er ist angeblich we¬
gen Totschlags unschuldig zu Zuchthaus verurteilt worden.
Wegen in Italien begangener Hoteldiebstähle hat er schon
19 Monate Haft verbüßt . Durch Spiel und Wetten be¬
hauptet er , sich redlich zu ernähren . Fausto Mazzolani
stammt aus Ferrara und ist angeblich Student . Er ist
wegen fahrlässiger Tötung vorbestraft . Beide Angeklagte
haben im vorigen August im hiesigen Hotel „ Jura " ge-

nächst schlagen sie mit der Peitsche ihre Tiere , ohne zu
beachten, wohin sie schlagen. Dann aber wird zu viel
mit der Peitsche gespielt. Die ganze Zeit über knallt
und knattert die Peitsche über den Tieren . Wären es
Menschen, sie würden nervös werden ; nun , bei den Tieren
ist es nicht anders , sie werden scheu , unruhig und
. . . . dumm . Während ein selten geschlagenes Pferd
alle Kraft anwendet , um einem Hiebe zu entgehen, wird
ein stets durch die Peitsche belästigtes Tier immer we¬
niger auf einen Hieb achten und immer gleichgültiger
werden . Ein Gutspächter hat sowohl seinen Söhnen als
seinen Knechten den Gebrauch der Peitsche vollständig
verboten , dagegen dürfen sie eine schwanke Gerte mit¬
nehmen . Der Pächter weiß, daß die Gerte von selbst
fa shnicht gebraucht wird und daß er wenigstens nicht
Gefahr läuft , wertvolle Tiere durch Peitschenspielerei halb
oder ganz erblinden zu lassen. Also : Wer sich heute
oder morgen eine neue Peitsche kauft, möge sie doch
auch recht vernünftig gebrauchen !

Die Persönlichkeit des am 23 . Febr . am Neckaruser H wohnt . Neben ihnen wohnte ein Professor Nicolas aus ^
in Besigheim angeschwemmten männlichen Leich
nams ist nun festgestellt. Seine Kleider wurden vou
den Angehörigen als die des 32 Jahre alten Schveiners
Wilhelm Rüdenauer von Cannstatt erkannt / welcher
am 10. Dez . 1906 , nachdem er über Kopfschmerzen ge¬
klagt hatte , sich von Hause entfernte und seitdem vermißt
wurde.

Der 55jährige Stationsvorstand Kopp von Uhi »

> Nancy mit seiner Gattin . In einer Nacht hörte nun das
k Ehepaar Nicolas wiederholt ein Geräusch an der Türe ,
z als ob am Schloß gearbeitet werde. Auf die Frage „wer

ist da" hörte das Ehepaar , wie sich jemand rasch entfernte
und wie nebenan eine Tür geschlossen ward . Am näch

— BeieinerGesellschaft wird einer Dame ein
junger Mann als Doktor vorgestellt . Da diese gern erfah¬
ren möchte , ob sie es mit einem Dr . med. oder Dr . jur .
zu tun habe, stellt sie kurz entschlossen die Frage an ihn :
„ Was für ein Doktor sind Sie ? Machen Sie kurzen ode»
langen Prozeß ?"

— Kindermund : In einem Konzerte, dem ein
fünfjähriger Knabe mit seinem Vater anwohnte , wurde
ein Sänger herausgerufen . „Papa "

, fragte der Knabe,
als der Sänger sein Lied wiederholte, hat der Mann so
schlecht gesungen, daß er noch mal singen muß ?" — Die

V . W - S « dd »n° «. iß°
. Dch . ..« »

^ gen schoß sich in hem an Göppingen angrenzenden Wald » elektrische Taschenlampen , goldene Uhren und viel bares s
„Oberholz" eine Kugel in den Kopf. Er wurde in das
Krankenhaus verbracht, wo er nach zwei Stunden ver¬
schied. Die Gründe zu der Tat sollen auf beruflichem
KÄ>en liegen . Eine dienstliche Visitation in Uhingen soll
für den Verstorbenen ungünstig ausgefallen sein .
^ In Schwenningen brach in dem Hause des Bäc¬
kermeisters .Thomas Jauch in der Pfarrgasse neb - n der

Geld . In der Voruntersuchung wurde der Einbruchsver
such rekonstruiert und es zeigte sich , daß man mit den bei °

den Angeklagten gefundenen Instrumenten sowohl das Tür - ?
schloß öffnen als auch den innen befindlichen Nachtriegel ^
zurückschieben konnte. Beide Angeklagte sind beschuldigt z
schon in Zürich einen Hoteldiebstahl ausgeführt zu haben.
In der Untersuchungshaft haben sie eine interessante Heim¬

rum nur, " sagt Marie ,
„ Weißt Du, " erwidert die weise Elisabeth , „ die
Kuh gibt den Kaffee , die weiße aber die Milch !

die Kühe so verschieden sind ?"
. . braune

MM ' schen Apotheke Feuer aus . Der Feuerwehr gr- § liche Korrespondenz geführt , wobei sie die „ Kassiber
. . . - -.'l- ^ . . . > geliehene Bücher steckten . Die Polizei kam dahinter .

tN
Inlang Ts , die Gefahr für die Nachbargebäude zu beseiti¬

gen . Einiges Vieh tonnte den Flammen noch entrissen
werden . Trotzdem noch einiges Inventar aus dem Ge-

. . . . .
bände geschafft werden konnte, ist der Schaden bedeutend. H Tafras ist auch verdächtig, in Brüssel in einem Hotel

j den Briefen schreibt Tafras wiederholt dem Genossen :
° Passen Sie auf , daß Sie nicht in die Falle geraten .

"

Ein interessanter Fall erregte in Fried
richshafen die Gemüter . Der Totengräber hatte wäh¬
rend des Zudeckens eines kurz vorher eingebetteten Sar¬
ges plötzlich unten ein Klopsen vernommen . Als dieses
Zeichen nicht aufhörte , rief,ek ? den in der Nähe wohnen¬
den Friedhofgärtner herbei . Auch dieser vernahm von
unten kommende Töne . Sofort würde .-die Erde wieder
ausgehoben und die Leiche, einer am Schlaganfall verstor¬
benen Frau , nachgesehen, aber hier war alles still . Es
lag nun die Vermutung nahe , daß dieses Geräusch von
der daneben liegenden Leiche des einen Tag vorher be-

! 30 000 Fr . gestohlen zu haben . Tafras hat allein durch
l die österreichische Post in einem Jahre 13 700 Fr . nach
r Smyrna geschickt . Es wurde auch festgestellt , daß beide An-
- geklagte in intimen geschlechtlichen Beziehungen stehen .
; Beide wurden zu je 16 Monaten Zuchthaus und zwanzig-
; jähriger Landesverweisung aus dem Kanton Bern ver-
s urteilt .

Stuttgart , 5 . März . K . Hoftheater . Eingetrete -

erdigten Konditors H . herrühren könnte, welcher oft vor- j uer Hindernisse wegen kommt am Freitag statt der ersten

her an Krämpfen litt , und auch am Schlaganfall starb , k Wiederholung des „ Zauberbecher"
, Kornelius komische

Als jedoch die Töne nicht mehr zu hören waren , gingen s Oper „ Der Barbier von Bagdad " und das Ballet „ Lau -

die Zeugen leichter über die Sache hinweg ; . jetzt aber l retta " zur Aufführung . Die erste Wiederholung des

wollen , wie man hört , die Angehörigen des verstorbenen l „ Zauberbecher" ist nun für Mittwoch den 13 . März an-

H . , ebenso der Arzt , welcher den Tod durch Schlaganfall d gesetzt.
konstatierte, unbedingte Ausgrabung der Leiche veranlassen , z - - -

stsiusL . Ei « Rasender .
^ . . . , , -VN '. , --vv « ' - j Die Stadt F al ke na u i . V . war vorigen Donners -

Stuttgart , 4 . Marz . (Oberkrregsgerrcht)̂ Der
^ ^ Schauplatz von Schreckensszenen , die große

' ^ Aufregung hervorgerufen haben . Gegen 4 Uhr früh hörte
' Arbeiter aus der Villa des Baumeisters und frühe-

Musketier Karl Klotz vom Infanterie -Regiment Nr .
wurde vom Kriegsgericht zu 7 Wochen Gefängnis verur¬
teilt, weil er am 23 . November vorigen Jahrs in der
Küche des 1 . Bataillons , wohin er als Koch kommandiert
war, den Befehl eines Unteroffiziers , mehr Kaffee in
die Kessel zu gießen, nicht nachkam, sondern mit den
Händen herumfuchtelnd antwortete und auf den Befehl
des Vorgesetzten, stillzustehen, erwiderte , er brauche über¬
haupt nicht vor ihm stillzustehen. Auf die von Klotz ge¬
gen das Urteil eingelegte Berufung ermäßigte das Ober¬
kriegsgericht die Strafe auf 43 Tage Gefängnis .

Bonndorf , 4 . März . Der wegen versuchter Mein-
eidsverleit- lng zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilte Pfarrer
Gaisert in Gündelwangen wurde vom Großherzog zu
6 Monaten Gefängnis begnadigt .

Ein merkwürdiger J «wfle.
Aus Mannheim wird geschrieben : Ein 14jähri -

ger Knabe, Sohn eines Subalternbeamten , hatte sich vor
der Strafkammer zum dritten Male wegen schweren Dieb¬
stahls zu verantworten . Er hatte mit anderen Jungen
einen Einbruch in eine Fabrik verübt und Messingkap-
seln im Werte von 100 Mark gestohlen. Was den Fall
bemerkenswert macht, ist die problematische Psyche des
Angeklagten . Der Junge stammt aus einer Fami¬
lie, die wohl noch fünf wohlgeratene Söhne hat , die aber
trotzdem im Rufe steht , daß ihre Angehörigen einen
„Sparren " haben . Im Gefängnis in Heidelberg hat der
Junge stundenlang ohne Tränen vor sich hingejammert .
Eines Morgens fand ihn der Wärter in einer Schlinge
des Handtuchs am Kleiderhaken hängen . Er war schon
bewußtlos, der Körper aber noch warm und die Wieder¬
belebungsversuche hatten nach zehn Minuten Erfolg . Auf
die Frage , warum er das getan habe, antwortete er,
er habe eine lange Gefängnisstrafe zu erwarten . Auch
im Gefängnis in Mannheim machte der Junge einen
Selbstmordversuch . Der Vater des Angeklagten
hatte die psychiatrische Untersuchung seines intellektuell
nicht schlecht beanlagten Sohnes angeregt , weil er nicht
verstehen könne , daß alle Strafen an dem Kind bisher
wirkungslos geblieben waren . Bezirksassistenzarzt Dr .
Nitka kam auf Grund der in der Familie hervorgetre - ,
tenen Besonderheiten und des Verhaltens des Jungen zu k
dem gutachtlichen Schluß , er könne nicht mit Sicherheit
sagen, ob der Junge seine Straftaten nicht doch in ei¬
nem Zustande begangen habe, der ihn nach H 51 des
St .-G .-B . als nicht verantwortlich erscheinen lasse .
Ein zweiter Sachverständiger , Bezirksarzt Riesterer ,
hielt jedoch nur die Möglichkeit moralischen

Aar-ldeL rmd KM rvMMtrst .
Re«ili«ge», 4. März . Nach dem Vorgang ««derer deutsche»

Städte hat die hiefize Handwerkerbank auch hier «ach Einlage
vou miudesten« 5 Mark die Haussparkafle « eingcsührt . Die BaÄ
entnimmt de « Betrag aSe drei Monate «nd verzinst ihn « it >/, ' /«.

s Bietigheim , 5 . Mär; . Die hiesige Kammgarnspinnerei »er»
ö rechnet em Gewinn - und Verlustkonto van 3« '>09i Mk. Aktiva «ad
t Basstoa gleichen sich aus mit 2888 016 Mk DaS Saldo ergibt

dü «37 Mk Pro PrivatätSaktien werden 80 Mk. als Dividende a»S-
bezahlt .

Rottweil , 5 . März . Die hiesige sogenannte Lumpenmüble,
wilche im vergangene « Jahre abgebrannt ist wurde von Kommerzien¬
rat P . Manier in Oberndorf käuflich erworben . Wie man hört,
handelt es sich um Erwerbung einer Wasserkraft welche der Käufer
einem Unternehmen dienstbar machen will .

' Ltvctgart , 4 . März . Schlachtvieh Markt . Zugetrieder, :
Ochse« : 18, Farcen 67 , Kcckveln ! S1 , Kätner 139 , Schweine 883
Verkauft : Ochieu ' 8 , Farrm 054 , KLlbelu O

'76 . Kälber 139 , Schweine
507 . Unverkauft : Ochsen OÜ, Fairen iS Kalbet » 045 , Kälber 0»
-Schweine 078- Erlös au« Vr Kg . Schlachtgewicht . Ochsen : ! . Qual -
«MSgemäftrte von 82 » :» 84 Pfz. , S . Qualität, von — bis — Bst -,
Bullen : 1 . Qualität, vollstes,'chige von 75 bis 78 Psg., 2. Qualli Sk .
irre und weniger fleischige ooc 73 bis 74 Psg . Knere und Inn/ -
linder : 1 . Qual , cnisgemästelr von 84 dis Ä Pfg 2 Qual , fl« -
schige von 81 bis 83 Psg ., 4 Qualität geringere von 7g bis 8 ' Nr ,
Kühe : 1 . Qual. , junge gemästete von bis — Psg , 2 . Qual., Slie -e
von 6g - iS 70 Psg. , 3 . Qual., geringe von 43 bis 62 Psg . Kä ¬
ser : 1 . Qual., beste Saugkälber von 92 - iS 095 Psg . 8 . Qual.. qir:e
Saugkälber von k8 -iS 81 Psg. , z . Qual-, geringe Saugkälber no -
82 bis 86 Psg . Schweine : l . Qual , junge fleischige von 6 t - iS 63
Psg., L . Qual., schwer - sette von LS bis 60 Mg . 3 , Qual. , geringere
(Sauent von 55 big 58 Pfg , Verlauf des Marktes : mäßig belebt

Ul« , 4 . März . Der gestrize Schweiumarkt wies «ine Zufuhr
vr« 480 Milch - und 19 Läntcrschwüue auf. Für erflerc wurden iS
bis 21 Mk ., für letztere 25—50 Mk. bezahlt . Die Nächst « , - « a»
Lä«fer« war schwach , weshalb auch «icht alle «-gesetzt wurden.

Kurzer Getreivr -Wocheudericht
Vreitterichtstelle de» Deutsche« Landwirtschaft-»«»

vom 26 - Februar bis 4 . März 1807.
Obgleich die Ansichten über den Umfang der AuSwinterrmg noch

vielfach aaSeinaudergehn. läßt der rege Begehr der Landwirte «ach
Gowmirwcizen zu Saatzw -:cker kaum noch ci«e« Zweifel darüber zu,
daß der durch de« Winter angerichtete Schaden «ichc unbedeutend ist.
In Bkrlin schien man vorerst wcilcrc Nachrichten abwarten zu wofle«
und, da auch auf die schwächere Haltung der » ordamcrikanischm Bör¬
sen hinßewiesen wnrde» ließ die Unterncbmungslust «ach und stellte
sich erst heule wieder ein, als mit eindringlich » Klage » aus der
Provinz zusammenhängende Geptemberkäufe zur Ausführung käme» .
Im Warengeschäft verhindert die « angilhaste Versorgung, für die die
Aufnahme der Berliner Lagerbeflände ein treffendes Beispiel gibt,

An einem anderen Fenster
'

desselben j Bed̂ este V-nt-s«ng der Wei,enpr- is-,o > » zumal sich in den auklandrsche« Weizcnangeboten wenig Entgegenkom¬
men aussprach . Wenn auch dak Roggenangebot nicht groß genug ist,
um der allgemein - » Kausenthalturig eirnn sonderlichen Einfluß auf
die Preise zu gestalten , so verstimmt doch andererseits die Neigung
einiger russischer Spekulanten irühere Roggenkäufe rückgängig zu ma¬
che« «msomchr . als auch die Exportfrage wieder mehr in de» Hinter¬
grund trat und der Mehlabsatz ebensalls « icht ermmigte. Es bleibt
abzuwarlen, wie sich der Bedarf mit den VeisoignngrverhöltN' ffe«
weiter abfinden wird, wenn sich die Nachfragen vom In - «nd AuSlaude
wieder reger gestalten uud dar landwirts-tastliche Angebot Meter de»
Drange der Feldarbeiten eine Verminderung ersah e« sollte. Der
Hastrmarkt hat sein festes Aussehen beha ten Den Äusschreibunaen
der Proviantämter so gien umfangreiche Anschaffungen, während Sr-
satzkäuse in der Provinz dnrch den regen Bedarf Mittel u«d Sstd-
dcmschlandS und andauernden Export erschwert find . Etwas vorieil-
hasler gestalt - te sich angesichts offener Schiffahrt der Einkaus vv«
Mais « nd russischer Futtergerste.

Es stellte» sich die Getreidepreist am letzte » Markttag t» Mark
pro 1000 Kilogr. je rach Qualität, woboi das mehr t-st) bezw. Wwrigrr
( -—) gegrnüber der Vorwoche i» ( ) deipeiügt ist , wie koizt :

em
ren Abgeordneten Wenzel Gebier Hilferufe . Zwei Dienst¬
mädchen schrieen aus einem Fenster der Villa um Hilfe,
da Geble r seine Frau und alle übrigen Inwohner um¬
bringen und dann das Haus in Brand stecken wolle.
Als daraufhin Leute in die Villa eindringen wollten ,
fanden sie diese verschlossen . Gebler hatte das Haus von
innen verbarrikadiert , trat an ein offenes Fenster und
feuerte Schuß auf Schuß aus Revolvern und einem
Jagdgewehr auf die Leute auf der Straße ab, ohne je¬
doch zu treffen.
Stockwerkes sah man die Frau Geblers , die erst vor we¬
nigen Tagen einem Kinde das Leben geschenkt hatte , ver¬
zweifelt die Hände ringen und um Hilfe flehen . Es
war jedoch nicht möglich , sich dem Hause zu nähern . Der
Rasende legte sofort auf jeden, der sich aus der Straße
zeigte, an und schoß auf ihn . Feuerwehr , Polizei und
Gendarmerie mußten sich darauf beschränken , die Straße
abzusperren . Zwölf Stunden lang währte diese gefähr¬
liche Situation . Der Wahnsinnige saß, das Gewehr oder
einen Revolver schußbereit, am Fenster und feuerte von
Zeit zu Zeit auf die Straße Schüsse ab . Schließlich wagte
ein guter Bekannter Geblers , der Kaufmann Pospischil,
den Versuch , den Wahnsinnigen zu besänftigen . Tatsäch¬
lich gelang dies auch , Gebler ließ den Kaufmann ein-
treten , schloß jedoch die Türe wieder zu . In jeder
Hand hielt er einen Revolver . Herr Pospischil begann
mit dem Irren eine lebhafte Unterhaltung , und inzwi¬
schen gelang es der Frau Geblers und den Dienstmäd¬
chen, aus hxm Hause zu flüchten. Als Gebler dies wahr¬
nahm , verließ er gegen 5 Uhr nachmittags das Haus .
Sofort stürzten mehrere Gendarmen auf ihn , legten ihm
eine Zwangsjacke an und brachten ihn mit dem nächsten
Zuge nach Dobrzan in die dortige Irrenanstalt . Gebler
hatte während des Tages 68 Schüsse abgefeuert , und es
ist ein wahres Wunder , daß er niemanden verletzt hat ;
er gilt als guter Schütze . In seinem Zimmer fand man
sechs Revolver , ein Jagdgewehr und mehr als 500 Pa¬
tronen . Der Unglückliche war schon wiederholt geistes¬
gestört und in Heilanstalten untergebracht .

E «was über die Pferbe -Peitsch ?.
In dem Flugblatt Nr . 268 des „ Berliner Tierschutz -

Vereins "
, betitelt „Ein Wort über Tierquälerei " befindet

.sich die folgende beachtenswerte Bemerkung über die
Pferde -Peitsche. „ In der Hand eines ruhigen Mannes

st die Peitsche nicht zu verwerfen, aber von 100 Fuhr -
i nten machen 90 einen falschen Gebrauch davon . Zu¬

Wcizen Hasir
Königsberg 199 '/. t —4 ) 176 t —4 ) 170 c )
Danzig ISS ( 4-r ) 171 ( - 2 IkS < -i- 4 )
Stettin 183 (

l
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« tratzb»rk 1!» ( — ) 182 '/, ( — ) 1S5 ( — )
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Weltmarktpreise: Weizen : Berlin Mai 18».28 (—0 .75 ) , Budapest
« vril 137.40 (4 -0-30), Pari- Mär, 189.50 ( —0.40), Liverpoa!
Mai 144.3 ) (- 3 . 10), » em I . rk >27 . — - 3 00) . « ogzen : « er»»
« at I75.»o (- 3 .78). Hafer : B« ki» Mai 17S .2S (- 083) Mark.



Aus Stadt und Umgebung .
* Ein bedauerlicher Unfall traf gestern vormittag den

Herrn Kull , Koch. Während derselbe mit Holzabladen be¬
schäftigt war , schlug sich ein starker Prügel um und traf
den Kull so unglücklich auf das Auge , daß dasselbe jeden¬
falls verloren ist . Nach Anlegung eines Notverbandes durch
Herrn Sanitätsrat De . H außmann wurde der Verunglückte
in die Augeukliik nach Pforzheim überführt .

„ Petri Heil ". St . Petrus ist nun einmal , seitdem
er jenen gesegneten Fisckzug getan hat , der Schutzpatron
aller irischer und Angler , wie es die heilige Barbara für die
Jünger der bombenwersenden Geschütze ist . Und mit dem
Ende des Winters kommt auch er wieder recht zu Ehren .
Bei den Fischern ist er' s ja immer . Die Angler aber sind

ein sonderbares Völkchen . Wenn Eis und Schnee denAuf -
entha t im Freien etwas unbequem und unangenehm machen,
dann stellen sie mit dem Angelgerät auch den alten Schutz -
pat on in die Ecke und erlösen ihn daraus nicht eher bis
einigermaßen günstiges Wetter eingesetzt. Und das pflegt
meist spätestens im März zu sein . Da heißt jes für die
„ Passionierten " beizeiten Käscher, Ruten und Haken in Stand
zu setzen , damit an einem warmen Tage auch alles zum Ge¬
brauch fertig ist . Und dann geht 's hinaus an den Fluß ,
See , Teich — na , wo eben Wasser genug ist. um eine Angel
hineinzuhalten . Ost genug bringt solch ein Angler nichts
weiter mit als einen ganz gehörigen Schnupfen und den
stillen Vorsatz , die ganze „ ver . Angelei " ruhen zu
lassen . Aber , aber ! Wen 's einmal hat , den läßt es nimmer
wieder los . Und kommt dann mal ein anständiger Fang

dazu , dann ist 's ganz und gar vorbei . Dann wird geaützchund immer wieder geangelt bis — eben die Angelzeit zuEnde ist. Im nächsten Jahre geht ' s dann mit frischer Kraftweiter . Es ist ja auch zu schön , so beschaulich in GotleZ
freier Natur zu sitzen und Fischlein auf Fischlein , eins immer
größer und schöner als das andere , in das Netz zu tun.Wie sagten Sie ? „ Anglerlatein ? " — Giebt 's doch
nicht, nicht war ihr Angler ? Und nun auf einen gute«
Fang im neuen Jahre : Petrie Heil !

Druck und Verlag der Beruh . Hosmannschen Buchdruckerftin Waldbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst.

Zwecks Vorladung zur Musterung haben die Militärpflichtigender Jahrgänge 1885 , 1886 und 1887 , sowie früherer Jahrgänge am
Freitag den 8 . März 1907 ,

nachmittags 6 Uhr
aus dem Rathaus unfehlbar zu erscheinen.

Das diesjährige Musterungsgeschäft wird für Wildbad am
Montag den 18 . März 1907 ,

morgens S Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach vorgenommen werden .

Die Losung findet für sämtliche Militärpflichtige des Bezirksam Samstag , den 2S März d . I . , morgens 8 Uhr ,in Neuenbürg statt .
Bei der Musterung haben die Militärpflichtigen des Jahrgangs1887 , sowie diejenigen der Jahrgänge 1886 , 1885 und früherer Jahr¬

gänge , über deren Militärpflicht noch nicht endgültig entschieden worden
ist, zu erscheinen, sofern nicht einzelne auf Ansuchen von der Gestellungausdrücklich durch das Oberamt entbunden sind.

Die Pflichtigen früherer Jahrgänge haben ihre Losungs -
fcheine unfehlbar mitzubringen , ebenso die Schulamtskandidaten
ihre Prüfungszeugnisse .

Sämtliche Gestellungspflichtige werden hiemit aufgefordert , zur
Vermeidung der gesetzlichen Strafen . Zwangsmittel und Rechtsnachteilean dem vorgenannten Tage in der Musterungsstation in Calmbach recht¬
zeitig sich einzufinden . Unpünktliches Erscheinen kann den Ver¬
tust der Vorteile der Losung , böswilliges oder wiederholte Nicht¬erscheinen die sofortige Einstellung beim Truppenteil zur Folge habe» .
Unterlassene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nichtvon der Gestellungspflicht .

Ob die Militärpflichtigen des Jahrqangs 1887 bei der Losungpersönlich erscheinen wollen , bleibt denselben fceigeitellt ; für die Ab¬
wesenden wird durch ein Mitglied der Ersatzkommission gelost . Vonder Losung sind ausgeschtossen : die zum einjährig - frcuvilligen Dienst Be¬
rechtigten , die von den Truppenteilen angenommenen Freiwilligen , die
vorweg Einzustellenden und die dauernd Unwürdigen .

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet , hat auf eigene Kostendrei glaubhafte Zeugen zu stellen.
Leute , welche gehörlcidend sind, oder zu sein behauvten , badenbei der Musterung mir vollkommen gereinigten Obren zu erscheinen undevent . Zeugnisse vorznleqen ; ebenso haben schwachsinnige stnid kurz¬sichtige Pflichtige amtlich beglaubigte Zeugnisse ihrer Lehrer , Geist¬

lichen or . mitzubringen .
ZurMusternng haben dieMilitärpflichligen mitreingewascheiremKörper und reiner Wäsche zu erscheine » .
Die Gemeindebebvrden können von der Gestellung nicht entbinden .Wer durch Krankheit verhindert in , zu er ' cheinen , hat ein ärzlIiches Zeugnis eiuzurnchcn . welches von der Gemeindebehörde beglaubigtsein muß , wenn der betren ude Arzt nicht amtlich angesielll iit
Gemütskranke , Blödsinnige , Krüppel n s . w . dün'

. n ansGrund eines derartigen Zeugnisses durch das Oberamt von der Ge¬
stellung überhaupt befreit werden .

Jeder Militärpflichtige , sowie seine Angehörigen sind berechtigt ,spätestens im Musterunastermin Anträge auf Zurückstellung oder
Befreiung von der Aushebung zn stellen . Entsteht jedoch die
Veranlassung zur Reklamation (z . B . Todesfall u . s . w .) erst nach Be¬
endigung des Mntterungsgeschäsles , so kann der Antrag auch » och beider Aushebung vor der K . Oberersatzkvmmisnon angebracht werden . Tie
Anträge können durch Vorlegung von obrigkeitlich beglaubigten Urkun¬den , sowie durch Stellung von Zeugen und Sach verständigen unterstütztwerden .

Die Verhandlung über sämtliche Reklamationsgesuchefindet am
Samstag , den SS . März d . Js . , vormittags s Uhrin Neuenbürg statt .

Da behauptete Erwerbsunfähigkeit von Angehörigen der Rekln -
m - .'rten event . durch ärztliche Untersuchung be ' m Mnsterunqsgeschästsellgestellt werden muß , so haben sich die betreffenden Personen »u dieser
Zeck der Erintzkommnsion hier vorzustcllen , falls sie nicht bereits ärzt¬
liche Zeugnisse vorgelegt haben .

Wildbad , den 28 . Februar 1907.

Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Wekanntmachlnig
betreffend die Anmeldung von Neubauten , Bauverbeffcr -"ngcn u . s. w . zur Einschätzung für die Gebäudebrand -

Versicherung .
In Gemäßheck eines Erlasses des K . Verwaltui gsrats der Ge¬lb .d ' beandoersicheruugs -Aiistalt vom 31 . August wird hiedurch bekannt

gemacht,
1 . daß Neubauten . Bauveränderungen und Banverbesserungen ein-

schl '.eßlun neuer Gebäudmnbebvrden , welche noch nicht zur Gebäude -
b . ! ' Versicherung en ' ge' chäyi sind und nicht den bloßen Ersatz

> ' man . ier , versichert gewesener Gebäude oder Gebäudebestand¬
teck » bilden ( Ar "

. 26 des Gesetzes vom 14 . März 1853s im Fallee, .mr ck- -indbejchävigvng rrur dann als versichert behandelt werden ,wenn sie vorher von dem Gebäudebesitzer deck dem Ortsvorstrher ent -
w c - - zu - s fori -gen ain Kokten des Eigentums s erfolgenden EiMtz -
ung (Art . 13 des Gesetzes v . 14 März 1853 ) oder zur erden . lichen aufKo ' > der Gemeinde geschehendenIah , rvsii-.ätz! ! gilArt . 12s Gesetzes)a " g 'm»ldet worden si -' dszuvergleichen ZissecO d . Normalerlassesv . 30 .Mcn 1M5 , KliMipp 's Handausgabe des Gesetzes vom 14 . März1853 , Note 3, zu Artikel 13 ' .

2 . das; durch eine bloße Vormerkung von Amtswegen , soweit eine
solche überbauvt statlfindet , die erforderliche Anmeldung durchden GebKndebrsitzer nicht ersetzt wird ;3 . daß die Anmeldung während des ganzen Jahres erfolgen kann ;

4 . daß ein Brandversicherungsbeitrag im Anmeldungsjahr nur dann
und zwar nachträglich zu entrichten ist, wenn eine Brandentschädigung
gewährt werden muß .

Vorstehendes wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis der Einwohner¬schaft gebracht .^

Wildbad , den 4 . März 1907.
Stadtfchulth . -Amt :

Bätzner .
Frisch gewässerte

empfiehlt Hermann Kuhn .

Sauer -Arattt
ist fortwährend zu haben bei Hermann Kuhn .

« llimiM » Mit

WM chlmltt gchthl .
Papierfsbrik LVildbad .

Spreißelßolz
( Abfallholz ) liefert solangeVorrat
Einspännerfuhreu zu

Mark 5 —
Karren z« Mark 1 80

franko Haus .
Wivdhofsägewerk.

K. Forstamt Calmbach .
Weg - Sperre .

Der Knsterersweg , von Abt
Reichsklinge aufwärts ist bis auf
weiteres gesperrt .

Fein gemahlenen

MgttlNIÜ !
ui billig zu haben bei

Khrill , Schill )
Bauuntcruchmer .

tE "
Lager Bahnhof . 4W

krmitzrmtzkl
empfiehlt Bäcker Bechtle .
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ISS Stück gebrauchte noch
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Für kommende Vedarfszeit empfehle

1 u . 2teilig , weiß , cröme ,
gold in allen Breiten

von 1 .80 bis M . 10 .—

weiß und creme ,
Breite 100 , 110 , 120 ,

130 , 140 , 150 ,
von 75 Psg . an p . Mir .

in elsenbein , gold , p' rot .

in Wolle , Tuch . Plüsch ,
auch für Portiaren

passend , von 30 Pfg .
bis Mk . 2 . — per Mtr .

vivandeokkn
160/300 groß .

Air große Vorhänge
herrliche neue Muster in weiß und cröme

Fenster - 2 Flügel von Mk . 4 . — bis Mk . 18 . —,
breite Stückware

von 40 Pfg . bis Mk . 2 . — per Meter .

sspSlK Ml iil 8pXllK!-Vü,!lS>P !1
nnd hochmoderne ? om1 äo lares -Lttclj '

inon
Fenster . 2 Flügel von Mk . 7 . — bis Mk . 30 .—

Portieren u .
Dekorationen

in Wolle und Plüsche ,
elegante Stilmuster von
Mk . 4 .— bis Mk . 50 . -

per Garnitur .

Abgepaßte

I,Linbrequin8
v, M . 1 .50 bis M . 15 —

Tüll - und Spachtel -Stores
in geschmackvollem Sortiment .

Mr kleine Vorhänge
neue schöne Dessin

Meter 6, 15 , 25 , 35 , 45 bis Mk . 1 . — .
Elegante bunte engl . Vitragen und
Kongreßstoffe in allen Preislagen .

Oaräinenkalter u . prangen
kinßbLnäor

liZodäeeken
in Tuch und Plüsche ,
aparte geschmackvolle
Ausführungen von

Mk . 1 .50 bis Mk . 35 .— .

Bettdecken , Waffel¬
decken, Ripsdecken ,

Piquedecken .

von Mk . 6 . 50 bis feinst .
Schutzdecken und Läufer

in jeder Größe für Tisch und Sofa .
Waschbare Tischdecken
am Stück und abgepaßt .

Schlafdcckcn in einfarbig , Jaquard und Kameelhaar von Mk . 5 .— bis Mk . 22 . — p . Stück .
Große Zimmerteppiche in Axminster , Tavestri , Velour . Bosra rc . von Mk . 9 . — bis Mk . 100 . —

Bettvorlagen , Läuferstoffe in Wolle und Kokos, Linoleum , Wachstuche .

kl » . Vosvd , VV iI,! l»itt1 .
Trotz großem Aufschlag biete meiner werten Kundschaft nur Vorteile , da ich mich rechtzeitiggedeckt habe .


	[Seite 221]
	[Seite 222]
	[Seite 223]
	[Seite 224]

